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 D ie Schweizer Wirtschaft flo-
riert. Auch sonst hat das Land 
keine nennenswerten Schwie-

rigkeiten. Würden am 21. Oktober 
nicht die Parlamentswahlen stattfin-
den, hätten die Schweizer Spitzenpo-
litiker einen ruhigen Herbst vor sich. 
Dennoch ist jetzt eine große Anspan-
nung zu spüren. Besonders bei den 
Sozialdemokraten. Sie sollen nach 
Umfragen im August deutlich hinter 
ihr Ergebnis aus dem Jahr 2003 gefal-
len sein. Aber auch die SVP könnte ei-
nige Wählerstimmen einbüssen. Sie-
ger gemäss Umfragen vom Sommer 
wären wohl die Grünen.

 Themenagenda. Worauf sind diese 
Stimmungsdaten zurückzuführen? 
Die Agenda Setting-Theorie besagt, 
dass die Auf und Ab’s in Umfragen 

auch in Abhängigkeit von den Infor-
mationen stehen, die die Befragten in 
ihren Medien erhalten. Insbesondere 
dem Fernsehen kommt hierbei eine 
herausragende Funktion zu. Deshalb 
hat der „Schweizer Journalist“ Media 
Tenor mit einer detaillierten Analyse 
zur Bildschirmpräsenz, Themenaus-
wahl und Bewertung der Bundesräte 
in der „SF“-Tageschau seit Anfang des 
Jahres beauftragt: Satz für Satz wur-
den alle 5.067 Beiträge zwischen dem 
1. Januar und dem 31. Juli 2007 darauf 
analysiert, ob ein Bundesrat darin an-
gesprochen wurde. Jede einzelne In-
formation wurde erfasst: um welches 
Thema es dabei ging, wie der Bundes-
rat bewertet wurde und von wem. 
Immerhin in rund 30 Prozent aller 
Beiträge werden Aussagen von oder 
über Bundesräte gemacht.

Agenda Setting basiert auf einer 
Mindestpräsenz. Wer auf dem Bild-

schirm nicht und nur wenig vor-
kommt, kann nicht davon ausgehen, 
dass seine Botschaften von den Men-
schen gehört werden. 

Präsenz-Siegerin Calmy-Rey. Die 
Auswertung verdeutlicht daher, dass 
Bundesrätin Micheline Calmy-Rey 
mit 346 Nennungen (oder 23 Prozent 
aller Bundesratsnennungen) in der 
„Tagesschau“ die absolute Spitzenrei-
terin ist. Wobei Calmy-Rey ihre her-
ausragende Stellung größtenteils ih-
rer Doppelrolle als amtierende Bun-
despräsidentin und Außenministe-
rin zu verdanken hat. Letztlich ist die 
Menge alleine auch nicht entschei-
dend. Die Sichtbarkeit sollte durch In-
halte und Bewertung tatkräftig un-
terstützt werden. Unsere Inhaltsana-
lyse zeigt, dass fast bei allen Beteilig-
ten die parteipolitischen Themen ei-
ne übergeordnete Rolle spielte. Wobei 
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auch hier Calmy-Rey vorne liegt. 42 
Prozent ihrer Aussagen macht sie zur 
Parteipolitik. Die Nachrichten aus dem 
eigenen Kompetenzbereich Außenpo-
litik beschränkten sich auf 21 Prozent 
ihrer Aussagen. 

Sachpolitische Themen, Wirtschaft 
oder Finanzen, werden generell von 
Medien eher mit Skepsis begleitet.  
Dies bekamen Wirtschaftsministerin 
Doris Leuthard (218 Nennungen, 14,6 
Prozent der „Tagesschau“-Präsenz) 
und Finanzminister Hans-Rudolf Merz 
von FDP (145 Nennungen, 9,7 Prozent 
der „Tagesschau“-Präsenz) zu spüren. 
Dennoch gelang es beiden, die kri-
tischen Töne auszubalancieren. Von 
Missachtung verschont wurde auch 
nicht der Innenminister Pascal Cou-
chepin (174 Nennungen, 11,6 Prozent 
der „Tagesschau“-Präsenz). Die „Ta-
gesschau“ kritisierte ihn sieben Mal, 

besonders in Bezug auf die Rentenre-
form, was für eine Nachrichtensen-
dung ein hoher Wert ist.

Der Blocher-Faktor. Konflikte und 
Reizthemen sorgen zwar für Schlag-
zeilen und hohe Medienpräsenz, aber 
nicht unbedingt für ein positives 
Image. Justizminister Christoph Blo-
cher (213 Nennungen, 14,3 Prozent der 
„Tagesschau“-Präsenz) blieb diese Er-
fahrung nicht erspart. Er kassierte in 
der „Tageschau“ wegen seiner Äusse-
rungen zur Ausländerpolitik und Ras-
sismus vier negative Wertungen. Ein 
gegensätzliches Medienbild bieten Sa-
muel Schmid (175 Nennungen, 11,7 Pro-
zent der „Tagesschau“-Präsenz) und Mo-
ritz Leuenberger (223 Nennungen , 14,9 
Prozent der „Tagesschau“-Präsenz). Das 
von Samuel Schmid angesprochene 
Themenspektrum ist im Gegensatz zu 

anderen Bundesräten eher ausgewo-
gen und erstreckt sich von Aussenpo-
litik bis hin zu Sozialpolitik. Dabei sind 
die Themen aus dem eigenen Kompe-
tenzbereich besonders gut abgedeckt. 
Auch Leuenberger setzt unterschied-
liche Akzente, betont aber als Einziger 
am stärksten Klimawandel und Klima-
schutz. Hat der für Umweltressourcen 
zuständige Bundesrat damit den Nerv 
der Zeit getroffen? Zumindest die „Ta-
gesschau“ scheint davon überzeugt.

Würden die Wahlergebnisse nach 
der Popularität und Medienbeliebt-
heit der Bundesräte entschieden, wür-
den SP und FDP als klare Sieger aus den 
Wahlen hervorgehen. Da Personalisie-
rung bei den Wahlen zweifellos eine 
wichtige, aber nicht die entscheidende 
Rolle spielt, bleibt es bis zum Wahltag 
spannend - für die Bundesräte und die 
Wähler.  � n
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„Tagesschau“: Calmy-Rey schlägt die anderen Bundesräte


